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DIe Wort-Gottes-Feier
Von den Unterschieden In den Rollenbüchern

Wort-Gottes-Feiern werden mittlerweile In vielen Gemeinden regel-
mäfßig gefeiert, und nicht selten aufßern sich Gemeindemitglieder sehr
lobend und wertschätzend dieser Feierform. Häufig kommt sS1e AN

Einsatz, wWenn aufgrund des Priestermangels keine Eucharistiefeier
statthnden annn In manchen Gemeinden hat die Wort-Gottes-Feier aber
auch neben der Eucharistiefeier einen SahzZ festen und eigenständigen
Platz innerhalb der Gottesdienstordnung. Während 1ın den 1970er Jahren
diese Wort-Gottes-Feiern meıist dem Wortgottesdienst der Messe glichen,
dem INan eine ommunionfeier anfügte un den Gottesdienst annn mıt
den Fürbitten, dem Vaterunser und einer Segensbitte abschloss, begab
INan sich se1lt den 1980er Jahren immer mehr auf die Suche ach (je-
staltungsmöglichkeiten, die ZU einen die Verwechslung mıt der Mess-
feier vermindern und ZU anderen dieser Feierform eın eigenes Profil
verleihen und den Wert des Wortes (Gottes deutlicher hervorheben. Für
den deutschsprachigen Raum sind für die Wort-Gottes-Feier Sonntag
bislang ZwWel Rollenbücher erschienen, welche 1m Folgenden vorgestellt
und deren Unterschiede anhand VON ausgewählten Beispielen beleuchtet
werden sollen.

[D)as deutschschweizerisch Modell „Die Wortgottesfeier  M4 W  S
ine richtungsweisende Veröffentlichung ZUT rage der Gestaltung VO  . Wort-Gottes-
Feiern erschien mıt den VOL der deutschschweizerischen Ordinarienkonferenz 198 / veröf-
fentlichten Richtlinien für sonntägliche Gottesdienste ohne Priester.* Kurz darauf kam 1im Jahr
1988 das römische Direktorium „Sonntäglicher Gemeindegottesdienst ohne Priester“ heraus.
Es finden sich in beiden Dokumenten allgemeine Hinweise TT priesterlosen sonntäglichen
Wort-Gottes- Feier, jedoch keine verbindliche Gottesdienstordnung, weshalb die Feiergestalt
bis dato in den Gemeinden noch sehr varııerte. Man erkannte bald schon, dass sich diese
Unterschiede UE Nachteil erwlesen, als olge davon auch als acntel für die Communio der
Ortskirche Denn 1n der Einheit des Gottesdienstes drückt sich die Gemeinschaft der eiligen
dus, jene tiefe Verbundenheit der Feiergemeinde mıt der Ortskirche un ihrem Bischof. iıne
liturgische Grundordnung ist immer auch (Jarant für diese Gemeinschaft. “ Da jedoch
SOIC. eine wrbindli)che Gottesdienstordnung für Wort-Gottes-Feiern nicht gab, hatte INnan

Der folgende ext dieses Aufsatzes ist mıiıt für diesen Aufsatz notwendigen Veränderungen über-
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ohl zudem die orge, mıiıt der Wort Gottes Feler die Pforten beliebigen Feierform
öffnen Jedenfalls annn 111all dies zwischen den Zeilen heraus lesen, WE WGFds

heifßt „Nach CINISCH Jahren der Erfahrung mıt diesen Feilern zeichnen sich NEUEC
Erfordernisse ab VOT em sich dass Cverbindliche Gottesdienstordnung notwendig
1ST ESs wurde also eutlıc dass allein die Ric  iınıen ZUT Feler den Wortgottesdienstleitern“®
keine adäquate Hilfe sind Weiter 1ST anzunehmen, dass auch die eit gedrängt hat und INnan
1U versuchte, möglichst rasch CI er  HE erstellen, das /ÄEr e1iNe TUundord-
NUNng für Wort (Gottes Feiern bietet un zugleic. der Feier C1MN CISCNECS TO verleiht Und

gab die Deutschschweizerische Ordinarienkonferenz 199 7/ 308 (& UÜberarbeitung der 1987
veröffentlichten Ric  inıen INmıiıt dem VOINl den deutschschweizerischen Bischöfen
approbierten liturgischen Buch „Die Wortgottesfeier heraus Dieses wurde erarbeitet „VOIN

ad hoc gebildeten Kommıission für die Wortgottesfeier der Deutschschweizerischen
Ordinarienkonferenz (BDOK) die überwiegend Aaus Bischofsvikaren der betreffenden Bistü-
mer (: bestand, auffälligerweise ohne Beteiligung der Liturgischen Kommission der
Schweizer Bischofskonferenz (S

„Von den ersten Richtlinien den uen Weisungen zeichnet sich eC1inNne deutliche Entwick-
Jung ab Die Umschreibung Sonntägliche Gottesdienste ohne Priester wird VO SCNAUC-
TeN 1te Die Wortgottesfeier abgelöst Der Untertitel verdeutlicht Was mıt der Wortgot-
tesfeier geme1nt 1STt da lautet Der Wortgottesdienst der (Gemeinde Sonntag Es geht
nicht irgendeinen sonntäglichen Gottesdienst ohne rlester, sondern den eigentli-
chen Sonntagsgottesdienst Der USdaruc Wortgottesfeier soll SOM Wortgottesdienst
kennzeichnen, der aufßerordentlichen Situation die Stelle der Sonntagseucharistie

ach Reflexion ber die Bedeutung des christlichen Sonntags als dem uler-
stehungstag Christi un: die Notwendigkeit der Versammlung der Gemeinde diesem Tag
ZUT Messe, welche aufgrund des en Stellenwerts der Freizeit des heutigen Menschen
Bedeutung verliert wird eutlic hervorgehoben, dass die Messe Sonntag die erste un
wichtigste Feier der Christen 1ST un: alle Anstrengung 1in gehen soll ass möglichst über-
all die Messe gefeiert werden ann 10 Wo 1Ne Messe Sonntag jedoch nicht möglich 1ST
soll sich die Gemeinde dennoch Wortgottesfeier versammeln, welche VO  an

VO Bischof beauftragten Lalen geleitet werden soll | 1 Es wird zudem deutlich emacht dass
mI1ıt dem Besuch olchen Wort (Jottes Feier MI1t dem Hinweis auf (AC Canl 1248
auch das Sonntagsgebot als erfüllt betrachtet wird 12 In dieser Feier, der „dem Wort GOot-

c13tes genügend aum egeben werden INUSsS wird außerdem die Chance gesehen, „‚sowohl
den Wert des Wortes (GJottes als auch der Eucharistie NEeCUu entdecken“! Sehr betont wird

Vgl Häufßling / Klöckener / Neunheuser LE3 (Klöckener)
Die Wortgottesfeier (1997)
Wenn Folgenden VOIN Wortgottesdienstleitern, Vorstehern, ‚.Lektoren us  s die ede 1ST sind
selbstverständlich beide Geschlechter gemeınt
Im Folgenden wird dieses Buch WGFäds genannt
äufßling Klöckener Neunheuser K} Klöckener)
Huonder (1998) vgl Die Wortgottesfeier
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auch die Wahrung der Eigenart der Wort-Gottes- Feier. SO soll sS$1e 1mM Regelfall nicht mıt der
Kkommunion verbunden un sollen auch keine spezie für die Messe typischen Gesänge
(wie Sanctus oder gnNus el) verwendet werden, jede Verwechslung mıt dieser Feler

vermeiden. . Im Anschluss diese Weisungen folgen die Einführung ZUT Wort-Gottes-
Feier mıt konkreten Hinweisen T: Feiergestalt un danach das eigentliche liturgische Buch
„Grundordnung der Wortgottesfeier Sonntag”.

Be]l der kritischen Lektüre des Buches auf, dass einen Spagat vollzieht Es
sich sehr stark 1mM Feierverlauf un ın den Angaben, die VvIielTfac aus der AEM bzw. PEM
übernommen oder diese angeknüpft sind, die Struktur der Messe den
Zusammenhang mıt der Messfeier des jeweiligen Sonntags euUıc machen.!® Dennoch
versucht INan aber auch, die Feier ÜTrCc verschiedene Elemente (z das Lobpreisgebet) oder
kleine Veränderungen in der VOoONn der Messe gewohnten Struktur (Z Schuldbekenntnis ach
der Verkündigung oder Friedensgrufß In der Eröffnung) zAx einen VO der Messe abzusetzen
un! ZU anderen ihren kıgenwert herauszuheben. Abgesehen davon, dass diese Versuche
der Profilierung der Feier vielen Punkten fragwürdig un kritisch sehen sind, erkennt
I1lall darin doch das anfanghafte Begreifen, dass diese sich alte Feierform eın (Ge-
sicht für veränderte Gemeindestrukturen raucht un das damit verbundene noch WAas
hilflose Bemühen ine ANSCINCSSCHE Feiergestalt der Wort-Gottes-Feier. SO spurt I11all In
diesem Buch durch die der Messe sehr ahnlichen Struktur stark den unsch, ZU einen den
Gemeinden 1ne Feier anbieten wollen, die 1mM Notfall als Ersatz für die Messe statthnden
kann. Andererseits aber möchte Ian mıiıt en Mitteln vermeiden, dass die Feier mıt der Mes-

verwechselt werden könnte. Man klammert sich hier also sehr die Struktur der Messe,
1st aber trotzdem bemüht, WenNn auch sehr zaghaft, diese aufzubrechen. Dass 1ler versucht
wird, die Quadratur des reises zeichnen, ist evident. SO wirkt das Buch ın sich steif,
überrascht aber 1n manchen Punkten, 1n denen dieser Aufbruch gewagt wird (Z bei dem
Vorschlag der Möglichkeit der Verehrung des Wortes (iottes UTE die (GGemeinde ach dem
Verkündigungsteil oder die mögliche tellung des Schuldbekenntnisses 1m Antwortteil) un
enttäuscht, WCNNn naheliegende Gestaltungselemente W1e LA die Möglichkeit der Evangelien-
prozession komplett VEISCSSCH werden.

Das Modell der iturgischen Ins  ute Deutschlands und ÖOsterreichs:
„Wort-Gottes-Feier. er  uC Tfür die Sonn- und Festtag  L WGF)

en vielerlei diözesanen Richtlinien!’ erschien VO Deutschen Liturgischen Institut
1998/2000 das Heft „Wort-Gottes-Feiern Sonntag” mıt Sal1Z äahnlichen Weisungen W1e ın

für die Bistuüumer Deutschlands Im Vorwort wird ler die schwierige pastorale Lage
deutlich

„Die sonntäglichen Wort-Gottes-Feiern (entspringen) einer ‚Notsituation weil SONN-

tägliche Gottesdienste ohne priesterliche Leitung keine bleibende Einrichtung werden dürfen
Es ist nicht gut, WenNnn S1e 1m Bewusstsein der Gläubigen 7A0 ‚Normalfa. werden. Trotzdem
verdienen die Worthottes-Feiern Sonntag eine Gestaltung, die die Erfahrung ermOg-

15 Die Wortgottesfeier 6f.
Vgl Die Wortgottesfeier 1997 Z vgl Schwartz (2009)
Eiıne Auflistung ist finden 1n Deutsches Liturgisches Institut (Hg 51ff.
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IC ass auch diese liturgischen Felern ‚Dialog zwischen Gott und seiner Gemeinde‘ Sind.
]SDazu ll diese Veröffentlichung als ‚Pastoralliturgische Hilfe‘ ANICHECN.

Hierfür INa In diesem Heft neben einer Analyse der pastoralen Situation Empfeh-
Jungen für die Wort-Gottes-Feijer Sonntag mıt kurzen Angaben AA Ablauf un ZUrTr (3e@-
stalt der Feler. Dass diese Vorlage jedoch noch nicht der Weisheit etzter chluss ist un 1U

als provisorische verstanden wird, zeigt eine kurze Bemerkung Ende des Vorworts
diesem Heft „Seit Dezember 1998 befasst sich i1ne Arbeitsgruppe mıt der Erarbeitung

eines Werk- un Feierbuches für die Wort-Gottes-Feier Sonn- un Festtagen SOWI1E
Werktagen. Miıt der Veröffentlichung dieses Buches ist 1m Herbst 2001 rechnen.  S6149 Miıt ei-
Was Verspätung 1st dieses Buch schlie{fßlich 1MmM Jahr 2004 unter dem 1te „Wort-Gottes- Feier.
er  uUC für die Sonn- un Festtage VO  e den liturgischen Instituten Deutschlands un
Österreichs 1mM Auftrag der Deutschen un der ÖOsterreichischen Bischofskonferenz und des
Erzbischofs VON Luxemburg herausgegeben worden.*‘

Während In den Weisungen noch stark die orge die Messfeier Sonntag
ZzZu USdruc kommt un die rage ach Ersatzgottesdiensten un deren Urganisation aus-

führlich erorter wird, steht in der pastoralen Einführung WGIF deutlicher die rage ach
der Bedeutung der Wort-Gottes-Feier 1mM Vordergrund. DIie pastorale Situation wird 1Ur HZ
umrıssen bevor darauf hingewiesen wird, dass auch die Wort-Gottes- Feler eine liturgische
Feler ist, durch die die Gemeinde Weisung un: Stärke rfährt un:! darauf in un L Ci-
chen Antwort geben kann.““ ach einem kurzen i1inwels, ass ZUrTr Leitung dieser Feler eine
Beauftragung des Bischofs notwendig iSst, olg eine ausführliche mystagogische Hinführung
Z Bedeutung der Wort-Gottes- Feier, in der der Dialog zwischen Gott un: Mensch 1n der
Feler eutlic emacht wird.“ Besonders hervorgehoben wird, dass iın dieser Feler das Wort
Gottes 1mM Mittelpunkt steht, das sich es drehen soll Aus diesem TUn soll die Feler
gestaltet se1n, dass möglichst viele Sinne muıt einbezogen werden un! der Mensch SAllZ dem
unsch des I1 Vatikanums entsprechend „bewusst, tatıg un mıiıt geistlichem GGewinn daran
teilnehmen (SC 110 un: somıiıt auch das „Innıge und Jebendige Ergriffensein VON der e1lll-
gCch Schrift gefördert werden (S 24) annn ach der Empfehlung, dass sich die Gemeinde
neben der Messe bzw. Wort-Gottes- Feier auch ZUT Fbeier der Tagzeitenliturgie Z VeCI-

sammeln kann, schlıe die pastorale Einführung mıt dem Hinwels, dass die Wort-Gottes-
Feler keine Alternative ZUT Messe darstellt und 1Ur 1m Notfall deren Stelle treten soll Das
nliegen des Werkbuches ist CS; mıt den vorgelegten Feiermodellen jede Verwechslung mıt
der Messe vermeiden un „der Wort-Gottes-Feıler 1n der Abfolge wWwI1e iın der Gestalt der
einzelnen Elemente eın eigenständiges TO geben. So ann nicht der 1INAaruc entstehen,
die Wort-Gottes-Feier se1 der Teil der Messftfeier, der die Mahl{feier fehlt.““* Es lassen sich
hier 1Ur noch hin un: wieder Anklänge AEM oder PEM erkennen un 65 ist auffällig,
dass die Anweisungen ZAB Feiervollzug sehr viel ausführlicher un: detaillierter gestaltet sind
als noch ın SO wird nicht 1Ur eingehend die Gestalt der Evangelienprozession be-

18

19
Deutsches Liturgisches NSTUtU (Hg 1998
Deutsches Liturgisches NSI (Hg 1998
Im Folgenden wird dieses Buch WGF genannt.
Als Werkbuch für die Werktage erschien: Versammelt In seinem Namen

272 Vgl Wort-  ttes-Feie: (2004)
Vgl Wort-CGottes-Feie 11ft.
Wort-  ttes-Feie: 16f.
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schrieben, sondern sSind auch durchdachte Anweisungen für die Verwendung der Leuchter
un des Weihrauchs en SOWI1IE Hinweise AB Umgang mıt den Büchern der Heiligen
Schrift (Z.B der Ort des Buches ach der Verkündigung) Kegleanweisungen, die Ial 1n

1Ur ansatzwelise Man möchte 1ın WGF also den Wortgottesdienstleitern nicht
11UT die Abfolge und grobe Form der Feier die and geben, sondern ihnen auch helfen, den
Gottesdienst sinnenfällig, abwechslungsreich un feierlich inszenleren. WGF knüpft

d indem CS die Grundstruktur röffnung Verkündigung Antwort der Gemein-
de chluss beibehält, zeıgt jedoch mehr Mut, sich VON den dort doch sehr engmaschigen
Strukturen lösen. Im Folgenden soll dies ausgewählten Beispielen beleuchtet werden.

onkrete Beispiele den Unterschieden In den Rollenbüchern

on die Gegenüberstellung der Struktur der Wort-Gottes-Feier ın den beiden Rollenbü-
chern zeigt deutliche Unterschiede:

Fds
Einzug un Gesang ZUr Eröffnung

Kreuzzeichen

Liturgischer Grufß

Einführung
Besinnung

(Friedensgrufß)
Christusrufe bzw. Kyrie-Litanei (Schuldbekenntnis evt  z mıt Kyrierufen

Lobgesang
Eröffnun ebet bet

Erste Lesung Erste Lesung
Psalm Gesang) Antwortpsalm
Zweite Lesung /Zweite Lesung

Ruf VOTL dem Evangelium Ruf VOTr dem Evangelium
Auslegung un Deutung Predigt

Stille Bekenntnis- oder Vertrauens Sall

a) Glaubensbekenntnis
b) Predigtlied
C) Taufgedächtnis

Schuldbekenntnis
un: Vergebungsbittee) Segnungen, die (Schuldbekenntnis)
ZU Sonn-(Fest-) Tag ehören

Friedenszeichen Friedenszeichen



DIie Wort-Gottes-Feiler 191

Sonn-(Fest-)täglicher obpreis Feierliches Lob

Hymnus
Fürbitten Fürbitten

Vaterunser des Herrn
Loblied/Danklie: Dankgesang

Schlussgebet

Mitteilungen Mitteilungen
Segensbitte Segensbitte
Entlassung Entlassungsruf

(Abendlied, Morgenlied, Marienlie:
Auszug AUSZug

DIe röffnung
Betrachtet INall zunächst die schlichte Form ın WGF un die iın angegebene Form der
röffnung, wird deutlich DIe Gemeinde versammelt SICH.; s1e macht sich die Gegenwart
Christi 1in ihrer Versammlung bewusst (Kreuzzeichen, liturgischer Grul$5, Einführung), richtet
sich auf ih hin aus Kyrie un: der Vorsteher beschlie{t diese ammlung mıiıt dem-
menfassenden Tagesgebet un öffnet darin den IC ZU Wortteil der Feler. Mıiıt wenigen
und schlichten Elementen geschieht hier, Wäas in der Eröffnung geschehen soll Versamm-
lJung Christus un: Hinführung ZU Wort (Gottes. Schade allerdings 1Sst, ass WGIF aufßer
ach der Gebetseinladung VOIL dem Tagesgebet keine Stille vorsieht, welche 1n sehr
sinnvoll ach der Einführung ihren Platz erhält Nachdem sich die Gemeinde ZUSAMIMCNSEC-
funden un ZUSAMMECNSCSUNSCH hat, ist s1e ler eingeladen, miteinander ın Stille sich auch
innerlich ammeln un das Herz auf den auszurichten, den S1e dann 1MmM yrie als ihren
Erbarmer anruft.

Der welıtere Verlauf ach dieser Besinnung ist 1ın allerdings als problematisc
betrachten. Zwischen der Besinnungsstille ach der Einführung und dem Tagesgebet kön-
nen hier nämlich och ein1ge Elemente ın Auswahl eingefügt werden: der Friedensgrufßs, das
Schuldbekenntnis (evtl mıt Kyrierufen) un der Lobgesang (entspricht dem Gloria), der
den Sonntagen aufßerhalb der Advents- und Fastenzeit immer vorgesehen ist. Wenn all diese
Elemente tatsachlic In der röffnung enthalten sind, wird dieser nicht 1U sehr ın die ange
SCZOBCN, sondern verliert dadurch auch sehr VON der ZAE Hauptteil der Feier aufsteigenden
un: mitreißenden Dynamik, die dem Eröffnungstei 1n der Dramaturgie der Feier eigen se1in
sollte.®>

25 Vgl Merz
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Desweiteren en die Elemente Friedensgrufß und Schuldbekenntnis ın der röffnung
ZWar durchaus geschichtliche Vorbilder, doch 1n ihrem Wesen edurien diese Elemente
einem Jlängeren Vorlauf: Der Mensch kann aUus sich selbst heraus weder selne Schuldigkeit
erkennen och Frieden schaffen. rst b aye die befreiende Begegnung mıt Christus, die sich
1n der Feier 1m Horen auf das Wort (Jottes ereignet, annn sich der Mensch seliner Erlösungs-
bedürftigkeit bewusst werden un: Gott un: selinen Mitmenschen 1EeCU un: versöhnt egeg-
Ne  - Sowohl das Schuldbekenntnis als auch der Friedensgrufß sind also 1MmM Antwortteil der
Gemeinde sehr viel sinnvoller

WGF bietet für die röffnung aufßßerdem och das Taufgedächtnis un die Eröffnung mıiıt
dem Luzernar als welıltere alternative Formen der röffnung
Die Verkündigung

Was den Verkündigungsteil betrifft, lassen sich zwischen den beiden Büchern allein 1ın der
Struktur aum Unterschiede erkennen, auflser den unterschiedlichen egriffen „Prediet:

„Auslegung un: Deutung” und ‚Psal  m  CC „Antwortpsalm die größere ähe VON
Zzu esSssDucC. eitere Unterschiede finden sich iın den konkreten Angaben ın den Büchern:

So überrascht 65 beispielsweise, ass in WGIF das Halleluja ausschlie{fßlich als Begleitgesang
ZUrTr Prozession esehen und ihm keine selbstständige Funktion zugesprochen wird,“” Was bei
konsequenter gedanklicher Fortführung dieser Bestimmung 1mM Umkehrschluss bedeuten
würde, dass das Halleluja/der Christusru: ohne Prozession sinnlos ware un 1ın diesem Fall
auch entfallen könnte.“8$ Wohl ist diese Bestimmung 1ın WGIF nicht In dieser KOonsequenz SC-
me1nt, da ıIn WGF auch der Fall angedacht ist, dass keine Evangelienprozession stattfindet
un: VO  — einem Wegfall des Rufs VOTL dem Evangelium l1er nicht die Rede ist. Umso erstaunli-
cher ist die Zuordnung dieses Rufs den Begleitgesängen. WGF eru sich el auf die
Ordnung der Messtfeier: „Wie bei der Messfeier unterscheidet Ianl auch bei der Wort-Gottes-
Feiler zwischen Aktionsgesängen und Begleitgesängen Jedoch entspricht diese Zuweisung
Sdl1Z un: Sar nicht den Vorgaben für die Messfeier: In ALEM L/ bzw. GORM 37a un: PEM

ist das Halleluja, bzw. der Christusruf, Sanz klar eın selbstständiges Element un deshalb
nicht in erster Linie Begleitgesang ZAHT: Evangelienprozession,” ann aber gemä AEM 131/
GORM 1 /5 während dieser Handlung werden. Dass diese Bestimmung sinnvoller
un: dem Gesang vor dem Evangelium entsprechender 1st als die ın WGE ist einleuchtend: der
Ruf VOT dem Evangelium ‚benötigt‘ nicht zwangsläufig die Evangelienprozession, sinnvoll

se1IN, da se1ın Sinn doch schon Neine im Singen vorhanden ist.” Die Bestimmung also
bezüglich des Rufs VOT dem Evangelium als reiner Prozessionsgesang In WGF ist irreführend

Vgl Durr 2011 ZU Friedensgrufß In der Eröffnung Kapitel p}  Kn und ZU Schuldbekenntnis
Kapitel

27

25
Vgl Wort-Gottes-Feier 2004 19; 38;

29
Vgl Berger 429
Vgl Eissing 100
Vgl Fischer (*1979) „Unser Halleluja, besonders das musikalisch entfaltete, ist etiwas WI1e der
Jodler des Alpenhirten, der 1ın aller Herrgottsfrühe erlebt,;, WI1Ie die Morgensonne mıiıt erstem zarten
Rot die Schneegipfel anrührt. Was das Herz des Hirten in dieser Stunde bewegt, das kann nicht
mıt wohlgesetzten Worten N, w1e INan S1e in der Schule lernt, das 11US$5 gleichsam hinaus-
jodeln. SO geht unNns Christen: 1mM Blick auf die Sonne, die hoch über Dunkel un Kälte unNnseres
Karfreitags aufgegangen ist, alle wohlgesetzten orte. Es bleibt u1l$s 1L1UT das stammelnde,
staunende, jubelnde Halleluja
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Hıer wiederum 1st die große ähe VOIN ZU. Messbuch VOI Vorteil, denn dieses Buch
schlıe sich auch 1er ausdarucklıc. der Ordnung des Messlektionars („Für die Lesungen,
Antwortpsalm un: Rufe VOT dem Evangelium gilt die Ordnung des Messlektionars“ WGFds

14|) un raum: damit dem Ruf VOT dem Evangelium seinen rechtmäßigen Stellenwert als
wesentlichen Aktionsgesang eın em ist insbesondere Festtagen eine Prozession
AUE Gesang des Halleluja mıt dem Evangeliar Zzu Ambo sehr empfehlen, da s$1e sich

miıt dem Gesang un der Musik verbindet 55 einem NsemDle VON Zeichen, das
die Wahrnehmung der Sinne (das Schauen, HoOren, Riechen | Weihrauch|) w1e den gestischen
USAruC (Schreiten, Aufstehen, Singen) gleichsam üundelt un die liturgische andlung
verdichtet Zu feierlichen Begehen der Begegnung mıt dem Herrn.

Als welteres eispie. 1n WGF Nr. un Nr. die WE auch versteckte Mög-
ichkeit auf: für die Feier eventuell ausschliefßlich das Messlektionar verwenden, welches
sowohl die alttestamentlichen als auch die neutestamentlichen Schrifttexte nthält Gerade
in einer Feiler, ın der das Wort Gottes 1m Mittelpunkt steht, könnte dies den /Zusam-
menhang un die Bezogenheit der beiden Testamente aufeinander, Ww1e C585 VO Er Vatikanum
gewünscht wird, unterstreichen. Dies würde 117e die Verwendung 1Ur elines Buches S1IN-
nenfällig eutlic werden. Nicht angesprochen wird ın WGIF jedoch, dass ın diesem Fall aber
auch 1ne veränderte inszenatorische Gestalt 1m Umgang mıt der Heiligen Schrift erforderlich
ISt, die beiden Testamenten Ehre gibt un: dennoch das Evangelium hervorhebt. Möglich ware
ler beispielsweise, das Evangelium HTE den Ruf VOT dem Evangelium, Leuchter, Weih-
rauchinzens, Erheben und Kussen des Buches hervorzuheben un: eine Prozession Ehren
des Wortes Gottes Ende der Verkündigung vollziehen Diese außere Insze-
nlıerung der Einheit der beiden Testamente 111USS5 jedoch auch mıt einer inhaltlichen einher-
gehen, weshalb überlegen ISt, ob INall für ine Wort-Gottes-Feier nicht auch eine andere
Leseordnung verwenden kann, die alle Lesungstexte (inklusive salm un: Hallelujavers) In
inhaltlicher Konsonanz prasentiert. SO würde in der auflßseren WI1e auch inneren Gestalt die
Einheit der eiligen Schrift deutlich un 65 ware gleichzeitig möglich, einen en en
Üre die gesamte Feier ziehen.

Der Antwortteil

Während der Antwortteil der Wort-Gottes-Feier In mıt seinen sechs Elementen FIE-
densgrufß, Feierliches Lob, Fürbitten, des erIrn; Dankgesang un: Schlussgebet) sehr
übersichtlich gestaltet ist, erscheint 1mM Vergleich dazu der Antwortteil ın WGIF mıiıt den fünf
Auswahlelementen, den sieben obligatorischen Elementen un! den möglichen zusätzlichen
Zeichenhandlungen eher verwirrend. ine 1elza. VON Wahl- un: Kombinationsmöglich-
keiten werden hier dem Wortgottesdienstleiter zugemutet, wodurch sich der iıne oder andere
durchaus überfordert fühlen kann.“* Positiv allerdings bedeutet die Möglichkeiten
auch, dass der Wortgottesdienstleiter CZWUNSCH ist, spezie den Antwortteil der Wort-Got-
tes-Feier gut durc  enken un: sinnvoll zusammenzustellen. Dadurch wird die Gefahr
der routiniıerten Erstarrung, welche In eben aufgrun des recht STtarr vorgegebenen

31 Eham 186
32 Vgl Schäfer-Krebs 5DE „FEine ansprechende Gestaltung der Wort-Gottes-Feier VCI-

langt eın hohes Ma{iß Feierkompetenz, Was ehrenamtliche Leiter un!: Leiıterinnen E überfor-
dert.“
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Ablaufs leicht entstehen kann, gemindert un! eine abwechslungsreiche un: lebendige (zestal-
tung der Wort-Gottes-Feier mıt thematischer Akzentsetzung ist möglich.
ine andere Gefahr, nämlich die der Beliebigkeit, ist damit jedoch nicht ebannt: Die Aus-

wahlelemente Glaubensbekenntnis, Predigtlied, Taufgedächtnis, Schuldbekenntnis oder iıne
degnung sind nicht infach W1  uUurlıc austauschbar. es FElement hat seinen eigenen Cha-
rakter un: gibt der Fkeiler eweils eın anderes Gepräge, worauf bei der Zusammenstellung der
Elemente achten ist ährend Glaubensbekenntnis un! Predigtlied Elemente sind, die
sich harmonisch ıIn einahe jede Wort-Gottes-Feier einfügen lassen ohne S1€e iın einer Spezl-
en Weise färben, pragen Taufgedächtnis, Schuldbekenntnis und bestimmte Segnungen
die Feler uUmMMso mehr. Deshalb ollten diese Elemente mıiıt IC auf die Kirchenjahreszeit,
Situation un! Gemeinde bewusst ausgewählt werden un: auch die nachfolgenden Elemente
dementsprechend zugeschnitten se1n, Was natürlich für die für diese Feler zuständigen Perso-
LICHN durchaus iıne Herausforderung darstellen annn

Der Schluss

eiım chluss sind ın den Büchern keine großen Unterschiede auszumachen, Was schon 1n
der aufßeren Struktur erkennbar 1st. Der Abschluss ist In beiden Büchern lobenswert urz un:
knapp gehalten un: schlägt der Gemeinde wieder ine Brücke ın den Alltag.

Resumee

ESs ist mıt ecC SaScCHl, ass ohne Zweifel Ehre gebührt insofern esS das erste Werk-
buch 1st, welches über verschiedene schon bestehende Direktorien un: Richtlinien Z Fel-
1: hinaus 1Ne konkrete Gottesdienstordnung vorgibt un! damit auch die Lalen, die diesen
Gottesdiensten vorstehen, würdigt un unterstutzen ll Natürlich ist aber auch sehen,
ass die Motivation ZUT Entstehung des Buches hauptsächlich darin lag, Ersatz chaffen
für Messen, die aufgrun des Priestermangels nicht statthnden konnten. Das zusätzliche Be-
mühen, der Wort-Gottes-Feier eın eigenes TO geben, 11 die Fixlierung auf die
pastorale Notlage un die starke ähe AB eSsDuC in den Schatten.

‚war ist ın der Liturgiekonstitution auch in 354 der albsatz nden, dass eigene
Wortgottesdienste „besonders da, eın Priester VADSE Verfügung steht“ statthnden sollen,
doch Cc5 1st nicht schwer, in den Texten der Liturgiekonstitution das eigentliche nliegen
des Il Vatikanums erkennen: „Von gröfßtem Gewicht für die Liturgiefeier ist die Heilige
Schr Es I11USS$5 er „Jenes innıge un lebendige Ergriffensein VOIN der eiligen Schrift
gefördert werden (SE 24) Es wird also darauf abgezielt, die Feier gestalten, dass die
Texte der eiligen Schrift die Menschen anrühren und eine Bedeutung für ihr enen
Aus diesem TUnN: gibt die Liturgiekonstitution 1n 354 weiıter d. dass „eigene Wortgot-
tesdienste den Vorabenden der höheren Feste, den Wochentagen 1m Advent oder ın der
Quadragesima SOWI1E den Sonn- un Feilertagen, besonders da, eın Priester ZAUER Ver-
fügung steht, (zu Öördern sind).‘ Aus diesen Angaben geht hervor, dass dem 88 Vatikanum
nicht iın erster Linie darum g1ng, für den Notfall, also für die Situation, iın der eın Priester ZUrT

Verfügung steht, eiıne Notfallfeier schaffen, sondern darum, dem Wort (Jottes einen grO-
ßeren aum geben, die SONN- un Festtage damit bereichern un ihnen mıiıt dem Wort
(Jottes mehr Gewicht un anz geben. Die Wort-Gottes-Feier wird als eine Feier mıt
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Eigenwert gesehen, eine eler: die ihren Wert nicht Urc nNnlieiıhen aus der Messe erhält, SOI1-

dern aus der Begegnung mıt Gott iın seinem Wort In der Vielfalt der Feierformen sollen die
Menschen Gott 1n unterschiedlicher Weilise egegnen. Denn ‚nicht wen1ge, die heute den
gottesdienstlichen Versammlungen teilnehmen, verlangen un suchen ach dem Glauben,
zweifeln aber gleichzeitig un sind unsicher geworden. SO ordert die unterschiedliche Situ-
atıon auf dem Weg ZU. Glauben un!: ıIn den Phasen se1ines ollzugs vielfältige un verschie-
dene Arten gottesdienstlicher Zusammenkünfte”,” die auch dem SahzZ allgemein vielfältig
beschaffenen Leben der Menschen mıiıt seinen unterschiedlichen Formen un:! Lebensmus-
tern entsprechen würden. Die 1e liturgischer Feierformen könnte einen aum eröffnen,
der unterschiedlichen Menschen mıt verschiedenen Bedürfnissen** auch dementsprechende
Möglichkeiten der Gottesbegegnung anbietet un ihnen dadurch eine inniıgere un tiefere
Teilnahme dem Höhepunkt christlichen Feilerns ermöglicht oder S1e aiur bereitet.

In den Jahren zwischen der Veröffentlichung VOI un WGF scheint dieses nliegen
ohl NEeUuU wiederentdeckt worden se1in jedenfalls ist nicht übersehen, dass in WGF
seinen Niederschlag fand Das Wort (Gottes steht eutlic 1m Mittelpunkt, werden genere
drei Lesungen un der salm vorgesehen anders „dus pastoralen Gründen“‘ 1st
auch möglich, HÜ: Zzwel Lesungen vorzutragen) un: die Heilige Schrift wird miıt Leuchtern,
Weihrauch, Prozession un Angaben S (Jrt nach der Verkündigung auch inszenatorisch
hervorgehoben, wodurch nicht 1Ur der Intellekt Nahrung erhält, sondern auch die anderen
Sinne miteinbezogen werden un: darin der emotionale Mitvollzug der Gemeinde erleichtert
wird.

DIe verschiedenen Möglichkeiten der Antwort der Gemeinde wachsen organisch aUus dem
Hören des Wortes heraus, verleihen der Feier sowohl ein eigenes Gepräge als auch l1leTie und
gipfeln 1m Lob un! Dank für die Begegnung mıt (GJott ın seinem Wort DIiese 1e der
Feierformen irg jedoch auch gleichzeitig die Gefahr der Überforderung un: Verwirrung
des Vorstehers der Feier In sich, Was dadurch och verstärkt wird, dass insbesondere die S@i-
chenhandlungen 1m hinteren Teil des Buches en sind, worauf jedoch 1m vorderen Teil
1m Feierablau: nicht verwıesen wird. ESs ware deshalb sinnvoll, die Zeichenhandlungen in den
konkreten Feierablauf deutlicher miteinzubeziehen un: dem Vorsteher der Feier zugleic
eine Übersicht die and geben, aus der ersic  1C. wird, welche Elemente sich für wel-
che Feierform anbieten.

Somit i1st WGF eın Buch, das ein1ges Kreativıtat, Mut un Stimmigkeit über-
legen 1st un: den Wortgottesdienstleitern iın Weise die Möglichkeit bietet, sinnenfäl-
lige, In sich stımmiı1ge un der Kirchenjahreszeit entsprechende Wort-Gottes-Feiern kon-
zıpleren und gestalten. Dennoch ist auch dieses Buch, w1e 65 oben ein1ıgen Beispielen
deutlich wurde, AdUuS$Ss- un aufbaufähig un INan darfesp sSe1N, wWw1e sich auch angesichts
der kirchenpolitischen Lage die Wort-Gottes-FkFeıier weılter entwickeln wird. Diese politische
Grundentscheidung der 1SCNOTe zugunsten der Wort-Gottes- Feier auc. Sonntagen) in
überschaubaren Gemeindekontexten oder die Favorisierung VON „Messzentren‘ wird letztlich
über die Weiterentwicklung W1e Ausschöpfung des vorhandenen un zukünftigen Potentials
der Rollenbücher entscheiden.

escChiufSs: Gottesdienst ‘1976) 198,;
Erfahrungsgemäfß sind bei einer Wort-Gottes-Feier oft uch andere äubige anzutrefftfen als in der
Eucharistiefeier (dies berichtete ine Pastoralreferentin der Erzdiözese München un Freising 1M
Juni
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